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(54) Strangpresse zum Herstellen von Profilen aus Nichteisenmetall

(57) Die Erfindung betrifft eine Strangpresse zum
Herstellen von Profilen aus Nichteisenmetall, wobei die
Strangpresse mindestens einen Pressstempel (1) auf-
weist, der durch mindestens ein hydraulisches Kolben-
Zylinder-System (2) angetrieben wird, wobei das minde-
stens eine hydraulische Kolben-Zylinder-System (2) von
mindestens einer Pumpe (3) mit Hydraulikfluid versorgt

wird und wobei die mindestens eine Pumpe (3) von einem
Elektromotor (4) angetrieben wird, der mit einem Dreh-
stromnetz (5) in Verbindung steht. Um in einfacher Weise
einen problemlosen Anlauf des Systems zu ermöglichen
und energieeffizient zu arbeiten, sieht die Erfindung vor,
dass der Elektromotor (4) mit Mitteln (6) zum Sanftstart
versehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Strangpresse zum
Herstellen von Profilen aus Nichteisenmetall, wobei die
Strangpresse mindestens einen Pressstempel aufweist,
der durch mindestens ein hydraulisches Kolben-Zylin-
der-System angetrieben wird, wobei das mindestens ei-
ne hydraulische Kolben-Zylinder-System von minde-
stens einer Pumpe mit Hydraulikfluid versorgt wird und
wobei die mindestens eine Pumpe von einem Elektro-
motor angetrieben wird, der mit einem Drehstromnetz in
Verbindung steht.
[0002] Eine gattungsgemäße Strangpresse ist aus der
EP 2 000 226 B1 bekannt. Hier wird zum Antrieb der
Pumpe ein Dreiphasen-Asynchronmotor eingesetzt.
[0003] Zum sanften Anfahren derartiger leistungsstar-
ker Motoren, wie insbesondere Drehstrommotoren, ist
es bekannt, dass diese mit einer Stern-Dreieck-Schal-
tung ausgebildet sind. Die Stern-Dreieck-Schaltung wird
eingesetzt, um den Anlaufstrom eines Asynchronmotors
in Dreieckschaltung zu begrenzen. Dabei wird der Motor
in der Sternschaltung auf Drehzahl gebracht. Beim Um-
schalten wird dann theoretisch nur noch der Dreieck-
strom benötigt, der der aktuellen Drehzahl entspricht. So-
mit wird der Einschaltstrom auf 1/3 gegenüber dem
Strom bei Dreieck-Direkteinschaltung reduziert. Jedoch
können beim Umschalten von Stern- auf Dreieck-Schal-
tung die Netzphasen und das Motorfeld in Opposition
zueinander stehen. Dies führt zu Ausgleichsvorgängen,
was nachteilig zu einer sehr hohen Umschaltstromspitze
führen kann.
[0004] Insbesondere ist es beim Einsatz der Stern-
Dreieck-Umschaltung und beim Einsatz eines FU-Schal-
ters nicht bzw. nur bedingt möglich, eine zyklische Pum-
penschaltung energieeffizient zu fahren.
[0005] Wie bei in die Motorsteuerung integrierten Feh-
lerspannungsschutzschaltern (FU-Schaltern) ist ein häu-
figes Abschalten mit Problemen behaftet oder sogar un-
möglich. Abhilfe wird geschaffen, indem die Motoren
nicht abgeschaltet werden und die nicht benötigten Pum-
pen permanent durchlaufen.
[0006] Dies hat energetische Nachteile zur Folge, da
die Pumpen stärker betrieben werden, als es für die
Durchführung der Pressprozesse nötig wäre.
[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine gattungsgemäße Strangpresse so auszubilden,
dass es einerseits möglich wird, einen problemlosen An-
lauf des Systems zu erreichen, andererseits im Betrieb
dann aber auch eine energieeffiziente Betriebsweise zu
fahren und insbesondere die Motoren zum Antrieb der
Pumpe nur in dem Maße zu betreiben, wie es der Pres-
sprozess erfordert.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass der Elektromotor mit Mitteln zum Sanftstart
versehen ist.
[0009] Nach einer bevorzugten Ausführung sind min-
destens zwei Thyristoren oder Zweirichtungs-Thyristor-
trioden vorhanden, um mindestens zwei der drei Phasen

der Wechselspannung anzuschneiden. Vorgesehen
werden können aber auch drei Thyristoren oder Zwei-
richtungs-Thyristortrioden, um alle drei Phasen der
Wechselspannung anzuschneiden.
[0010] Der Elektromotor ist insbesondere ein Asyn-
chronmotor.
[0011] Eine Pumpe kann zwei oder mehr hydraulische
Kolben-Zylinder-Systeme mit Hydraulikfluid versorgen.
Möglich ist es aber auch, dass mehrere Pumpen über
kommunizierende Fluidleitungen mindestens ein hy-
draulisches Kolben-Zylinder-System mit Hydraulikfluid
versorgen. In letzterem Falle kann vorgesehen werden,
dass die Anzahl von Pumpen über die kommunizieren-
den Fluidleitungen mindestens zwei hydraulische Kol-
ben-Zylinder-Systeme mit Hydraulikfluid versorgen.
[0012] Generell werden mit dem erfindungsgemäß
zum Einsatz kommenden Sanftanlauf Maßnahmen zur
Leistungsbegrenzung beim Einschalten eines elektri-
schen Gerätes beschrieben, vorliegend eines elektri-
schen Motors. Hierbei wird zum einen der Einschaltstrom
des Gerätes verringert, d. h. es erfolgt eine Einschalt-
strombegrenzung. Es wird damit auch das Ansprechen
eines Leitungsschutzschalters oder ein starker Span-
nungseinbruch der Netzspannung vermieden. Zum an-
deren werden die vom Elektromotor angetriebenen Kom-
ponenten vor zu großen Drehmomenten und Beschleu-
nigungen geschützt.
[0013] Zur Einschaltstrombegrenzung wird bevorzugt
der Einsatz von Thyristoren oder Triacs vorgesehen, die
den Phasenanschnitt der Spannung vornehmen und
steuern. Die Thyristoren bzw. Triacs verringern beim Ein-
schalten mittels eines Phasenanschnitts die Spannung.
Anschließend kann der Phasenanschnitt reduziert wer-
den, bis die volle Netzspannung erreicht ist. Beim Errei-
chen der vollen Spannung kann die Elektronik mittels
eines Relais bzw. eines Schützes überbrückt werden,
um die Verlustleistung zu verringern. Hierdurch wird auch
ein Anlaufen unter Nennlast möglich.
[0014] Der problematische Anlauf des Systems und
ein womöglich zu hoher Energieverbrauch lassen sich
erfindungsgemäß also dadurch vermeiden, dass die Mo-
torsteuerung mit einem Sanftstarter ausgerüstet wird. So
lässt sich in einfacher Weise erreichen, dass nicht benö-
tigte Antriebe zu den Pumpen in kurzen Zyklen abge-
schaltet und wieder eingeschaltet werden können. Hier-
bei ist zu beachten, dass bei einem Großteil der normalen
Produktion die Presszeiten über 90 Sekunden liegen. Mit
der vorgeschlagenen Lösung ist es ohne hohe Lastspit-
zen und energieeffizient möglich, beliebige Lastspiele zu
fahren, wobei die Pumpen auch versetzt eingeschaltet
werden können.
[0015] Somit ergibt sich ein hohes Energie-Einsparpo-
tential für die Zeiten, in denen die Antriebe abgeschaltet
worden sind, das mit der Erfindung genutzt werden kann.
[0016] Die variable Pumpenabschaltung schließt aus,
dass Pumpen nur Abwärme produzieren. Die diesbezüg-
liche Gefahr steigt ohne Einsatz der Erfindung in dem
Maße, je größer die Anzahl nicht benötigter Pumpen
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beim Pressen ist.
[0017] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung zeichnet
sich durch eine einfache Technik aus, die ausgereift zur
Verfügung steht.
[0018] Die beim Pressvorgang nicht benötigten Pum-
pen können in einfacher Weise abgeschaltet werden.
Dies kann insbesondere ab Presszeiten von mehr als 90
Sekunden erfolgen, was - wie gesagt - einem Großteil
der Produktion entspricht. Auch kurze Zyklen sind ener-
gieeffizient fahrbar.
[0019] In der Zeichnung sind Ausführungsbeispiele
der Erfindung schematisch dargestellt. Es zeigen:

Fig.1 schematisch den Antrieb einer Strangpresse
zum Herstellen von Profilen aus Nichteisen-
metall gemäß einer ersten Ausführungsform
der Erfindung;

Fig. 2 den Elektromotor des Antriebs gemäß Fig. 1;

Fig. 3a den Verlauf der Spannung einer Phase eines
Drehstromnetzes über der Zeit;

Fig. 3b den phasenangeschnittenen Verlauf der Pha-
se gemäß Fig. 3a;

Fig. 3c den noch stärker phasenangeschnittenen
Verlauf der Phase gemäß Fig. 3a;

Fig. 4 schematisch den Antrieb einer Strangpresse
zum Herstellen von Profilen aus Nichteisen-
metall gemäß einer zweiten Ausführungsform
der Erfindung; und

Fig. 5 schematisch ein Schaubild einer Pumpenab-
schaltung mit einem Sanftstarter.

[0020] Die Fig. 1 zeigt einen Pressstempel 1 einer
Strangpresse zum Herstellen von Profilen aus Nichtei-
senmetall, der von zwei hydraulischen Kolben-Zylinder-
Systemen 2 betätigt wird (s. Richtung des Doppelpfeils
in Fig. 1). Die hydraulischen Kolben-Zylinder-Systeme 2
erhalten über eine Fluidleitung 8 unter Druck gesetztes
Hydraulikfluid von einer Pumpe 3. Die Pumpe 3 wieder-
um wird von einem Elektromotor 4 angetrieben.
[0021] Der Elektromotor 4 ist mit einem Drehstromnetz
5 elektrisch verbunden, das die drei Phasen L1, L2 und
L3 aufweist. Zwischen dem Drehstromnetz 5 und dem
Elektromotor 4 ist eine Motorsteuerung (elektronische
Schaltung) angeordnet, die als Mittel 6 zum Sanftstart
bezeichnet ist.
[0022] Die Mittel 6 zum Sanftstart sind in Fig. 2 detail-
lierter dargestellt. Die Mittel 6 umfassen für zwei Phasen
- nämlich für die Phasen L1 und L3 - je eine Zweirich-
tungs-Thyristortriode 7. Die Wirkungsweise der Zweirich-
tungs-Thyristortriode 7 ist in den Figuren 3a bis 3c wie-
dergegeben.
[0023] In Fig. 3a ist zunächst der unbeeinflusste sinus-

förmige Verlauf der Spannung U einer Phase über der
Zeit t skizziert. Dieser Spannungsverlauf entspricht der
vollen Netzleistung und wird dem Elektromotor 4 zuge-
führt, wenn der Motor läuft und die volle Leistung bringen
soll.
[0024] Während des Anlaufs des Elektromotors 4 so-
wie auch, wenn der Motor in seiner Leistungsaufnahme
heruntergefahren werden soll, wird die Phase des Span-
nungsverlaufs U angeschnitten. Demgemäß wird die Lei-
stung vom Netz auf den Elektromotor 4 erst dann über-
tragen, wenn die Zweirichtungs-Thyristortriode 7 "gezün-
det" wird. Die Zeitpunkte t, zu denen dies jeweils peri-
odisch erfolgt, sind mit den Pfeilen 9 - symbolisierend die
Zündung - in Fig. 3b und 3c angegeben. Nur die ausge-
zogenen Bereiche der Spannungskurve sorgen folglich
dafür, dass dem Elektromotor 4 Energie vom Drehstrom-
netz 5 zugeführt wird. Die gestrichelten Verläufe indes
geben den Zeitbereich an, über den - mangels noch nicht
erfolgter Zündung - dem Elektromotor 4 keine Energie
zugeführt wird.
[0025] Der Vergleich der Figuren 3b und 3c zeigt, dass
abhängig von den Zündzeitpunkten mehr oder weniger
Energie vom Drehstromnetz zum Elektromotor geleitet
wird. Bei der Situation, wie sie sich aus Fig. 3b ergibt, ist
es mehr Energie als im Falle der späteren Zündung ge-
mäß Fig. 3c.
[0026] In Fig. 4 ist zu sehen, dass drei Elektromotoren
4 parallel arbeiten, um über eine Fluidleitung 8 zwei par-
allel geschaltete hydraulische Kolben-Zylinder-Systeme
2 mit Druckfluid zu versorgen.
[0027] Dabei ist es aufgrund der vorgeschlagenen Lö-
sung problemlos möglich, die zugeführte Leistung über
einen weiten Bereich zu steuern. Es wird nämlich durch
entsprechende Nicht-Zündung der Zweirichtungs-Thyri-
stortrioden der Mittel 6 des mittleren und des unteren
Elektromotors (in Fig. 4 angegeben mit der Angabe "0%")
hier noch gar keine Energie den Elektromotoren zuge-
führt, während die oberen Mittel 6 bereits mit der Zün-
dung der Zweirichtungs-Thyristortriode arbeiten und
folglich dem oberen Elektromotor 4 Energie zugeführt
wird (in Fig. 4 angegeben mit der Angabe "10-100%").
[0028] Die Fig. 4 zeigt also drei den Kolben-Zylinder-
Systemen 2 zugeordnete Pumpen 3, wobei jeder Elek-
tromotor 4 einer jeden Pumpe 3 mit Mitteln 6 zum
Sanftstart versehen sind und bedarfsoptimiert die beiden
unteren Pumpen abgeschaltet werden.
[0029] In Fig. 5 ist - allerdings nur sehr schematisch -
dargestellt, dass zwischen einem oberen Zustand
("Pumpe X eingeschaltet") und einem unteren Zustand
("Pumpe X ausgeschaltet") auch ein Einwirken durch die
Mittel 6 zum Sanftstart erfolgen kann, um den Elektro-
motor entweder hochzufahren oder herunterzufahren.
[0030] In vorteilhafter Weise können somit die Pum-
pen bedarfsgerecht betrieben werden. Sie starten bei-
spielsweise nur zum Blockwechsel bzw. in Abhängigkeit
der Pressgeschwindigkeit, die erreicht werden soll.
[0031] Die Nachrüstung des erfindungsgemäß vorge-
schlagenen Systems ist einfach, da der Elektromotor
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bzw. Frequenzumrichter nicht FU-tauglich sein muss.
Leistungskabel können ohne Schirm verwendet werden.
Ferner besteht nur ein geringer Bedarf an Raum im
Schaltschrank.

Bezugszeichenliste:

[0032]

1 Pressstempel

2 Kolben-Zylinder-System

3 Pumpe

4 Elektromotor

5 Drehstromnetz

6 Mittel zum Sanftstart

7 Zweirichtungs-Thyristortriode (Triac)

8 Fluidleitung

9 Zündung

L1 Phase

L2 Phase

L3 Phase

U Spannung

t Zeit

Patentansprüche

1. Strangpresse zum Herstellen von Profilen aus Nicht-
eisenmetall, wobei die Strangpresse mindestens ei-
nen Pressstempel (1) aufweist, der durch minde-
stens ein hydraulisches Kolben-Zylinder-System (2)
angetrieben wird, wobei das mindestens eine hy-
draulische Kolben-Zylinder-System (2) von minde-
stens einer Pumpe (3) mit Hydraulikfluid versorgt
wird und wobei die mindestens eine Pumpe (3) von
einem Elektromotor (4) angetrieben wird, der mit ei-
nem Drehstromnetz (5) in Verbindung steht,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Elektromotor (4) mit Mitteln (6) zum
Sanftstart versehen ist.

2. Strangpresse nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittel zum Sanftstart (6) zur Ausführung
eines Phasenanschnitts der dem Elektromotor (4)

zugeführten Wechselspannung (U) ausgebildet
sind.

3. Strangpresse nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittel zum Sanftstart (6) mindestens einen
Thyristor umfassen.

4. Strangpresse nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittel zum Sanftstart (6) mindestens eine
Zweirichtungs-Thyristortriode (Triac) (7) umfassen.

5. Strangpresse nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens zwei Thyristoren oder Zweirich-
tungs-Thyristortrioden (7) vorhanden sind, um min-
destens zwei der drei Phasen (L1, L2, L3) der Wech-
selspannung (U) anzuschneiden.

6. Strangpresse nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass drei Thyristoren oder Zweirichtungs-Thyristor-
trioden (7) vorhanden sind, um alle drei Phasen (L1
L2, L3) der Wechselspannung anzuschneiden.

7. Strangpresse nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Elektromotor (4) ein Asynchronmotor ist.

8. Strangpresse nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Pumpe (3) zwei oder mehr hydraulische
Kolben-Zylinder-Systeme (2) mit Hydraulikfluid ver-
sorgt.

9. Strangpresse nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere Pumpen (3) über kommunizierende
Fluidleitungen (8) mindestens ein hydraulisches Kol-
ben-Zylinder-System (2) mit Hydraulikfluid versor-
gen.

10. Strangpresse nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Anzahl von Pumpen (3) über die kommu-
nizierenden Fluidleitungen (8) mindestens zwei hy-
draulische Kolben-Zylinder-Systeme (2) mit Hydrau-
likfluid versorgen.
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